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Plattdeutsches 
Sprichwort

Met de Bottern un denn Mäß koome 
ick oalltiet gaut uut, säg de Buur!
De Bottern schmär ick doarnoa 
un denn Mäß strei ick doarnoa.
Übersetzung auf der letzten Seite.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Juli

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im August 

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.

Der

gebirgsboteWiehen

Herausgeber: Wiehengebirgsverband
Weser-Ems e.V., Osnabrück

(Mitglied im Verband Deutscher Ge-
birgs- und Wandervereine, Kassel),

Präsident Ulrich Gövert,
Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück,

Tel. (05 41) 29771.

Verantwortlich für den Inhalt:
Karsten Schulz,

Redaktion Neue Westfälische,
Breslauer Str. 73, 32339 Espelkamp,

Tel. (05772) 972752.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und 
ca. 16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 - 
Plattdeutsche Nachrichten
03. – 07. Aug. 2022 – 121. Deutscher 
Wandertag in Fellbach/Remstal bei 
Stuttgart (nähere Informationen 
unter: www.dwt2022.de)
24. Sept. 2022 – WGV-Jahreshaupt-
versammlung in Vörden (ursprüng-
lich geplant in Lohne)
08. Okt. 2022 – Vereinsvorsitzenden- 
Versammlung des Wiehen gebirgs ver-
bands Weser-Ems e.V. in Vörden – ent-
fällt
26. Nov. 2022 – Tagung der Wege- 
und Wanderwarte in Bad Essen-
Barkhausen – Gäste sind herzlich 
willkommen
12. Febr. 2023 – Theater Osnabrück

WGV und Landeswanderverband 
Niedersachsen (LV Nds.) – 

eine erfolgreiche Kooperation
Osnabrück (gö). Wie ein roter Faden 
zieht sich der Aufgabendreiklang „Wan-
dern – Heimatpflege – Natur- und Um-
weltschutz“ sowohl durch die Satzungen 
als auch durch den Verbandsalltag der 
Gebietsvereine in der Region über die 
Landeswanderverbände und Arbeits-
gemeinschaften bis hin zum Deutschen 
Wanderverband (DWV). Und als nach 
§63 Bundesnaturschutzgesetz aner-
kannte Naturschutzverbände sind die 
Landeswanderverbände und der DWV 
im Rahmen der Verbandsbeteiligung 
bei Eingriffen in Natur und Landschaft 
als Träger öffentlicher Belange am Ver-
fahren zu beteiligen.  Hierbei wirken die 
Gebietsvereine wie der Wiehengebirgs-
verband Weser-Ems (WGV) unterstüt-
zend mit.
Aber nun der Reihe nach: Der WGV 
ist als Gebietsverein ein Dachverband 

von rund 90 überaus selbstbewussten 
und eigenständigen Mitgliedsvereinen 
mit ganz unterschiedlichen Aufgaben-
schwerpunkten. Neben dem WGV bilden 
acht weitere Gebietsvereine den Landes-
wanderverband Niedersachsen (LV Nds.). 
Vorsitzender ist seit 2014 der heutige 
WGV-Ehrenpräsident Ulrich Gövert. 
Mit Sitz in Osnabrück und im Rahmen 
einer Bürogemeinschaft in einer ge-
meinsamen Geschäftsstelle pflegen der 
LV Nds. und der WGV eine gute, von 
Synergieeffekten geprägte, Zusammen-
arbeit. Und beide Verbände kooperieren 
gut, insbesondere bei den vielen Stel-
lungnahmen nach dem Naturschutz-
gesetz durch die Verbandsbeteiligung. 
Hier ergänzen sich Landesnaturschutz-
wart Frank Bludau und WGV-Natur-
schutzwart Prof. Dr. Joachim Härtling 
ganz hervorragend. Anzumerken ist, 

dass der LV Nds. alljährlich in einer 
anderen Region Niedersachsens eine 
hochinteressante Jahrestagung für Vor-
stände und Fachwarte auch aus den 
Mitgliedsvereinen durchführt. 
Erklärtes Ziel des Vorsitzenden Ulrich 
Gövert ist es auch, die schon im Jahre 
2001 zwischen der Niedersächsischen 
Landesregierung und dem LV Nds. abge-
schlossene Kooperationsvereinbarung 
wieder mit Leben zu erfüllen.
Zum WGV-Verbandsgebiet gehören auch 
Vereine im benachbarten Nordrhein-
Westfalen (NRW). Daher war der WGV 
auch Gründungsmitglied des Landes-
wanderverbands NRW im Jahre 2018. 
Auf Bundesebene ist der im Jahre 1883 
gegründete Deutsche Wanderverband 
(DWV) der Dachverband. Ihm gehören 
zurzeit neben einigen weiteren Institu-
tionen 57 Gebietsvereine (wie der WGV) 
an, in denen rund 600.000 Wander*in-
nen und Heimat- und Naturfreund*in-
nen organisiert sind. Der DWV veranstal-
tet alljährlich in einer anderen Region 
mit dem dortigen Gebietsverein als Gast-
geber den Deutschen Wandertag. Es ist 
das weltweit größte Wandertreffen – im 
Jahre 2011 war es beim WGV in und mit 
der Stadt Melle. Daneben finden auch 
die Fachwarte tagungen und die Jahres-
hauptversammlung mit den üblichen 
Regularien statt. Der WGV ist seit Jahr-
zehnten Mitglied im Deutschen Wander-
verband.

Osnabrück (fl). Eigentlich sollte die 
Wanderung des Verschönerungs- und 
Wandervereins Osnabrück e.V. (VWO) 
an diesem ersten Samstag im Juli von 
Icker bis Osnabrück auf einem Teil des 
Senator-Wagner-Wegs erfolgen. Von 
Icker aus kann man diesen Wanderweg 
gut in zwei Touren „aufteilen“, wobei 
die eine Tour über das Nettetal und den 
Haster Berg und die andere über den 
Gattberg und die Bramheide bis zur 

Wanderung von Icker nach Osnabrück bis zum 
Bürgerpark

Nackten Mühle führt. Leider war das 
nicht möglich, weil auf Grund der ver-
gangenen Sturmschäden der Weg neu 
gezeichnet werden muss.
So begann die Wanderung bei der Icker 
Kirche und führte über verschiedene 
Wege Richtung Hanfelder Hügel bis 
zum sagenumwobenen Icker Loch. Die 
Legen den ranken sich um eine ver-

sunkene Kutsche, bis dahin, dass der 
„Düvel“ für die Entstehung des Lochs 
verantwortlich sei.
Und dann waren die Wanderer schon in 
der Bramheide. Hier legten sie bei der in 
der Nähe des Parkplatzes befindlichen 
Hütte eine kleine Trinkpause ein und 
genossen bei herrlichem Sonnenschein 
den Blick auf die vor ihnen liegenden, 
noch nicht abgeernteten Felder bis hin 
zum Nettetal.
Anschließend wanderten die Teilneh-
mer durch den Netter Busch bis zur 
Nackten Mühle, wo sie mitten im Grü-
nen eine Rast einlegten.
Weiter ging es dann unter anderem über 
die „Haster Seenplatte“ und auf einem 
als Teil des „Grünen Fingers“ bezeich-
neten Weg bis hin zum immer wieder 
sehenswerten Hasefriedhof, der durch-
streift wurde.
Im Bürgerpark endete die circa 13 Ki-
lometer lange Wanderung. Die Teil-
nehmer bedankten sich zum Abschluss 
bei ihrem Wanderführer Rainer König, 
denn er musste für diese Tour  andere 
Wege von Icker bis zum Bürgerpark 
„entdecken“, die nach dem Sturm im 
Februar noch begehbar waren. So ha-
ben solche Sturmschäden nicht nur 
Einfluss auf die Natur, sondern bein-
trächtigen auch den Verlauf bekannter 
Wanderwege.

Vor Icker bis zum Bürgerpark in Osnabrück führte die Wanderung des VWO.                Foto:  VWO
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Weser-Ems (ei). Es gibt im Eggegebirgs-
verein eine „Traditionswandergruppe“, 
hervorgegangen aus der Wandertags-
wimpelgruppe, die 1982 die Strecke von 
Bad Driburg nach Eutin zurückgelegt 
hat. Natürlich sind längst nicht mehr 
alle aktiv, dafür hat es aber immer 
wieder Nachwuchs gegeben. So konnte 
durch Anwanderungen zu allen folgen-
den Wandertagen und manche andere 
Streckenwanderung die deutsche Wan-
derlandschaft fast flächendeckend er-
fahren werden. Aber eben nur „fast“. Im 
Tieflandbereich des deutschen Nordens 
standen noch einige Leerfelder auf der 
Projektliste. Informationsmaterial lag 
seit langem bereit, gesammelt auf den 
Informationsständen diverser Wan-
dertage. Die Wahl für die diesjährige 
Frühjahrswanderung fiel nun auf den 
Ems-Hunte-Weg. Eine Gruppe von acht 
Wanderfreunden und -innen, deren am 
längsten aktive schon 1962 den Deut-
schen Wandertag in Osnabrück mit-
erlebt hat, hatte sich zusammengetan.
Wie gesagt, es gab Informationsmate-
rial, das auch schön ergiebig schien; es 
fehlten nur noch die Karten. Und der 
schnell erworbene Satz von Kompass er-
gab einen großen Schrecken: dort gab es 
keinen Ems-Hunte-Weg. Da fiel uns die 
notorische Wanderkameradschaft und 
speziell die besondere zwischen unse-
rem Verein und dem Wiehengebirgs-
verband Weser-Ems (WGV) ein. Schnell 
war der Kontakt hergestellt, Wander-
freund Benedikt Loheide meldete sich 
und klärte uns auf, dass unser vorge-
nommener Weg zwar dem Namen nach 
noch vorhanden sei, die Markierungs-

Wanderung auf einem fast vergessenen Weg
arbeit aber dem WGV auf dem Großteil 
der Strecke entzogen sei und seitens der 
nachfolgenden kommunalen Stellen 
weitgehend unterblieben sei. Er wolle 
uns aber behilflich sein mit einem Satz 
topografischer Karten mit handgezeich-
netem Wegeverlauf sowie einer eigenen 
Wegebeschreibung. Er sei trotz der be-
kannten Hindernisse übrigens dabei, 
die alte Markierung zu aktualisieren.
Mit diesem „Rückenwind“ haben sich 
die Wanderer und Wanderinnen am 
16. Mai auf die Socken gemacht: Von 
Leer nach Stickhausen, nach Apen, 
weiter nach Westerstede, Bad Zwi-
schenahn, Oldenburg und zuletzt ein 

Die Jümme am Ems-Hunte-Weg                            Foto:  Benedikt Loheide

Anhängsel nach Rastede. Reichhaltig 
war die Landschaft, entlang an Leda 
und  Jümme, an Kanälen und durch 
die  gerade üppig blühenden Rhododen-
dren, mit Weidevieh rechts und links 
des Weges, Flugplatz und Golfanlage in 
Bad Zwischenahn, dort auch dem ein-
drucksvollen „Zwischenahner Meer“. 
Bereichernd waren Erlebnisse mensch-
licher Baukunst in Leer, Apen (Kirche 
leider geschlossen), Westerstede, Olden-
burg und Rastede.
Erleichtert wurde die Tagesplanung 
durch ein fast überall gut funktionie-
rendes Verkehrsnetz, so dass den Pkw 
meistens Ruhe gegönnt werden konnte. 

Die Teilnehmer selbst waren bestens un-
tergebracht in Apen im Gasthof „Buck-
sande“ – danke für gute Bewirtung! 
Ihre ganz große Anerkennung gilt aber 
Wanderfreund Benedikt Loheide: „Er 
hat es uns absolut unmöglich gemacht, 
uns zu verlaufen“. Und an den meisten 
Stellen waren die Markierungen sicht-
lich ganz neu. Der Wanderer weiß es zu 
schätzen, wenn sein Weg betreut wird 
von einem Verein und von einem Wege-
wart, die ihre Sache mit Liebe und Kom-
petenz ausführen. „Wir haben noch 
Zeit und noch Pläne, zum Beispiel uns 
nächstens der Weser und der Küste zu 
nähern. Frisch Auf!“

Rödinghausen (pm). Bei freundlichem 
Sommerwetter machten sich zahlrei-
che Besucherinnen und Besucher zum 
Röding hauser Wahrzeichen auf, um 
dort unter freiem Himmel einen Got-
tesdienst zu feiern. Der eingerichtete 
Shuttle-Service bis zur Schutzhütte 
wurde rege in Anspruch genommen. Die 
fleißigen Helfer fuhren einige Personen, 
die den Fußweg nicht mehr bewältigen 
konnten, bis hinauf zum Turm. Viele 
Teilnehmende nutzten den Aufstieg als 
Sonntagmorgen-Spaziergang.  
Die Begrüßung durch Pastor Gerhard 
Tebbe und Bürgermeister Siegfried Lux 
stimmte die Anwesenden auf diesen 
besonderen Gottesdienst ein. „Hier am 
Fuße des Rödinghauser Wahrzeichens 
kann man zur Ruhe kommen und ein-
mal so richtig durchatmen. Und das 
nicht nur im wörtlichen, sondern auch 
im übertragenen, geistigen Sinne“, 
 begrüßte Bürgermeister Lux die Gäste.

Ein herzliches Willkommen am Nonnenstein
Gestaltet wurde der Gottesdienst von 
Pastor Michael Heß mit Unterstützung 
von Pastor Heinz Schlüter, der mit 

 seiner plattdeutschen Predigt auch für 
Heiterkeit sorgte. Die Mitglieder der 
Posaunen chöre Bieren, Rödinghausen 

und Westkilver sowie Hagedorn unter 
der Leitung von Friederike Beckmann 
übernahmen die musikalische Beglei-
tung.
Im Anschluss an den Gottesdienst 
 waren alle Anwesenden herzlich zu ei-
nem gemeinsamen Singen eingeladen. 
Mit ihrer bunten Liederwahl und jeweils 
einleitenden Worten motivierte Frie-
derike Beckmann zum Mitsingen. Das 
spontane Zusammenspiel der Musiker 
war stimmig und bereitete allen Anwe-
senden viel Freude. Im ehrenden Anden-
ken an Magdalena Obrock erklang zum 
Abschluss das Ränghuisen-Lied. 
Bevor sich die Besucherinnen und Besu-
cher auf den Heimweg machten, boten 
der Rödinghauser Verkehrsverein und 
die Freiwillige Feuerwehr, Löschgruppe 
Rödinghausen, noch einen Imbiss zur 
Stärkung an. Am Ende waren sich alle 
Teilnehmenden einig: Gerne wieder im 
nächsten Jahr! 

Zahlreiche Besucherinnen und Besucher feierten einen Gottesdienst unter freiem Himmel.
   Foto: VV Rödinghausen

Wald-Gottesdienst gut besucht



3

Lohne (dr). Das Lohner Industrie-
museum stand für einen Tag im Focus 
einer Fachtagung der Römer-AG des 
Freundeskreises für Archäologie in 
Niedersachsen (F.A.N.). Wegen der aus-
gewiesenen besonderen Münzabteilung 
des Museums, die unter fachkundiger 
Hilfe der Numismatischen Gesellschaft 
zu Hannover im Jahre 2003 errichtet 
worden war und weiterhin von dieser 
betreut wird, war Lohne als Tagungsort 
ausgewählt worden. So konnte Muse-
umsleiter Benno Dräger die Teilnehmer, 
die aus dem ganzen niedersächsischen 
Raum angereist waren, im neuen gro-
ßen Vortragsraum begrüßen, ihnen 
das Museum vorstellen und besonders 
die Abteilung Moorarchäologie präsen-
tieren, da dort besondere Schätze von 
römischen Münzen ausgesellt werden, 
die mit der Fundsituation der Region 
eine herausragende Stellung einneh-
men. In diesem Jahr werden weitere 
Besonderheiten die Sammlung kom-
plettieren, die in einem Beamervortrag 
beleuchtet wurden. Außerdem stand 
ein interessantes und anschauliches 
Referat zur römischen Militärausrüs-
tung mit Fundplätzen in Niedersachsen 
im Mittelpunkt des Interesses. Hierbei 
zeigte die akribische Auswertung von 
Funden von Sandalennägeln der rö-
mischen Legionäre, exakt kartiert, wie 
viele Forschungsfragen- und Arbeits-
hypothesen zum Okkupationsgebiet 
der Römer aufgrund dieser Detailaus-
wertung aufgeworfen werden können. 
Unter Moderation der Tagung durch den 

Fachtagung der Römer-AG im Lohner Industriemuseum
Aktuellen Forschungshorizont aufgezeigt

Vorsitzenden der Römer-AG, Wilhelm 
Dräger aus Hannover, gab es eine ange-
regte Diskussion zum aufschlussreichen 
Vortrag von Frau Dr. Annette Siegmüller 
vom Niedersächsischen Institut für his-
torische Küstenforschung zum Thema 

„Strukturen und Landeplätze an der 
unteren Ems und Weser“. Die Tagung 
erbrachte einen erkenntnisreichen Er-
trag über den derzeitigen Forschungs-
horizont zum Gesamtthema „Römer 
in Niedersachsen“. Zum Abschluss der 

Tagung wurde das Jahresprogramm 
der „Römer-AG“ festgelegt. Das Lohner 
Industriemuseum hat sich einen  Namen 
gemacht durch archäologische Ausstel-
lungen wie z.B. „Auf dem Wege nach 
Walhall“ oder „Moorarchäologie“. 
Außerdem werden im Magazin am Süd-
ring in einer besonderen Vorrichtung 
historische Bohlen konserviert.

Münzabteilung in der Abteilung Moorarchäologie im Lohner Industriemuseum                Foto: Stadtmedienarchiv im Heimatverein Lohne e.V.

Altkreis Bersenbrück (bn). Nach einer 
Corona-bedingten zweijährigen Pause 
lud der Kreisheimatbund Bersenbrück 
(KHBB) wieder zum Offenen Singen ein, 
Gastgeber war der Heimatverein Vörden 
mit Treffpunkt „Am Burghof St. Paulus 
Apostel“. Ein Liederheft wurde den Teil-
nehmern zur Verfügung gestellt. Als 
besondere Überraschung gab es eine 
Einlage mit der Kapelle „Joekskapel OP 
TIED MUUJ“ aus den Niederlanden.
Der Vorsitzende des KHBB, Franz Buit-
mann, freute sich über die gute Be-
teiligung und begrüßte besonders das 
Ehrenmitglied des KHBB, Walter Brock-
mann aus Bramsche, der trotz seines 
hohen Alters immer wieder die Ver-
anstaltungen des KHBB besucht. Sein 
besonderer Dank ging an den Heimat-
verein Vörden mit seinem Vorsitzenden 
Dietrich Stahl, der die Veranstaltung mit 
seinem Team perfekt vorbereitet  hatte. 
Mit dem Offenen Singen  wolle man das 
alte Kulturgut mit Volks-, Heimat- und 
Wanderliedern pflegen, das heute schnell 

in Vergessenheit gerate. Das  Offene Sin-
gen finde seit vielen Jahrzehnten in 
verschiedenen  Orten des Altkreises Ber-
senbrück statt. Ins Leben gerufen habe 
diese Veranstaltung das frühere KHBB-

Vorstandsmitglied Udo Hafferkamp aus 
Berge, der diese Idee von einem Aufent-
halt auf der Insel Langeoog mitbrachte, 
wo er am sogenannten „Dünensingen“ 
teilgenommen hatte. 

Offenes Singen des Kreisheimatbundes Bersenbrück (KHBB) in
Vörden vereinigte fröhliche  Sängerinnen und Sänger

Beim Offenen Singen des Kreisheimatbundes Bersenbrück (KHBB) in Vörden sorgte die nie-
derländische Kapelle „Joekskapel OP TIED MUUJ“ für die passende Umrahmung.   

Foto: Franz Buitmann

Der Vorsitzende des Heimatvereins Vör-
den, Dietrich Stahl, betonte auch die 
Bedeutung des alten Kulturgutes, man 
habe gerne als Gastgeber die Vorberei-
tung der Veranstaltung übernommen. 
Nachdem die niederländische Musiker-
gruppe „Joekskapel OP TIED MUUJ“ 
die Teilnehmer mit viel Schwung ein-
gestimmt hatte, sangen alle mit gro-
ßer Begeisterung die wohlbekannten 
Weisen, die man, begleitet von den 
Akkordeonspielern Heinrich Schrader 
und Heiner Pohlmann, teils auch ohne 
Liederheft noch singen konnte. Die 
 Moderation übernahm Manfred Kalm-
lage, Geschäftsführer des KHBB. Kühle 
Getränke sorgten bei der heißen Witte-
rung dafür, dass die Kehlen nicht ein-
trockneten. Im Anschluss an das Singen 
traf man sich im und am Ackerbürger-
haus des Heimatvereins bei Kaffee und 
Kuchen, auch hier musikalisch begleitet 
von der niederländischen Musikkapelle, 
die stürmischen Applaus erntete.
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Bersenbrück (bn). Große Freude 
herrscht bei den Verantwortlichen im 
Museum im Kloster Bersenbrück. Im 
April dieses Jahres wurde das Museum 
in Trägerschaft des Landkreises Osna-
brück und betreut von Ehrenamtlichen 
des Kreisheimatbundes Bersenbrück 
(KHBB) mit dem Museums-Gütesiegel 
des Niedersächsischen Ministeriums für 
Wissenschaft und Kultur, der Nieder-
sächsischen Sparkassenstiftung und des 
Museumsverbandes Niedersachsen und 
Bremen ausgezeichnet. Im Rahmen 
der umfangreichen Überprüfung wur-
de untersucht, ob internationale Stan-
dards der Museumsarbeit eingehalten 
wurden. In Anwesenheit des Museums-
Kuratoriums wurde jetzt das Siegel von 
Kreisrat Matthias Selle neben dem Ein-
gang angebracht.
Kreisrat Selle würdigte die Museumsar-
beit, die vom Kulturbüro des Landkrei-
ses und den Ehrenamtlichen des Kreis-
heimatbundes Bersenbrück gemeinsam 
geleistet wird. „Ein besonderer Dank gilt 
dem Kuratorium, das sich durch seine 
Entscheidungen maßgeblich mit ein-
bringt und ein wichtiger Rückhalt für 
unser Museum ist“, sagte Selle weiter.
Museumsleiterin Katharina Pfaff und 
der Leiter des Kulturbüros, Burkhard 
Fromme, berichteten von dem arbeits-
intensiven Prozess, den die Bewerbung 
um das Siegel durch die Erarbeitung 
der ausführlichen Konzepte mit sich 
gebracht hatte. Mit der Übergabe des 
Siegels waren dem Museumsteam auch 
Pflichtaufgaben mitgegeben worden, 

Museums-Gütesiegel ziert das Museum im Kloster Bersenbrück
die im Laufe der kommenden sieben 
Jahre umgesetzt werden müssen. Nun 
die theoretischen Grundlagen für die 
zukunftsorientierte Museumsarbeit ge-
schaffen zu haben, sei dafür ein Segen, 
freute sich Pfaff.

Das Museums-Gütesiegel für das Museum im Kloster Bersenbrück wurde neben dem Eingang angebracht von (von links) Burkhard Fromme 
(Leiter Kulturbüro), Jörg Brüwer (Vorsitzender des Ausschusses für Bildung und Kultur), Heiner Pahlmann (Bürgermeister Stadt Bramsche), 
Michael Bürgel (Bürgermeister Samtgemeinde Artland), Franz Buitmann (Vorsitzender des Kreisheimatbundes Bersenbrück), Christoph 
Trame (Bürgermeister Samtgemeinde Neuenkirchen), Katharina Pfaff (Museumsleiterin), Michael Wernke (Bürgermeister Samtgemeinde Ber-
senbrück), Kreisrat Matthias Selle und Manfred Kalmlage (Geschäftsführer Kreisheimatbund Bersenbrück).          Foto: Uwe Lewandowski

Die aktuelle Museumsarbeit wurde bei 
einem kleinen Rundgang in die im Auf-
bau befindliche Sonderausstellung di-
rekt präsentiert. Anlässlich des Reggae 
Jam Festivals wird das Museum im Klos-
ter vom 23. Juli bis zum 11. September 

2022 die Ausstellung „Marleyville - Die 
Bob-Marley-Sammlung“ zeigen. Auf der 
Grundlage einer umfangreichen Marley-
Sammlung eines Kölner Sammlers wird 
die Karriere des berühmten Reggae-Mu-
sikers schlaglichtartig beleuchtet.

Bramsche (wi). Im Zeitungsarchiv des 
Heimatvereins Bramsche am Heinrich-
Beerbom-Platz befinden sich alle Aus-
gaben der Bramscher Nachrichten in 
Papierform von der ersten Ausgabe 1884 
bis heute. Mit der Hilfe von Sponsoren 
sind nun die als Mikrofilm vorhandenen 
Ausgaben von 1894 (einschließlich Erst-
ausgabe) bis 1979 digitalisiert worden. 
In einem aufwendigen Verfahren mit 
der entsprechenden Hard- und Software 
ist es gelungen, die digitalen Zeitungen 
so aufzubereiten, dass jede Seite auf 
einem großen Bildschirm lesbar ist und 
auf einem Laserdrucker im DIN-A3- 
Format ausgedruckt werden kann. Dazu 
war die Anschaffung eines leistungs-
fähigen PC notwendig, denn es handelt 
sich hierbei um mehr als 100.000 Zei-
tungsseiten. Neben der Lesbarkeit ist es 
auch möglich, eine Suche nach Stich-
worten durchzuführen. Sucht man zum 
Beispiel für ein Vereinsjubiläum oder 
Firmenjubiläen Veröffentlichungen der 
letzten Jahrzehnte, so ist dies in fast 
„Google-Geschwindigkeit“ möglich. 

Zeitungsarchiv des Heimatverein- und Verkehrsvereins Bramsche 
jetzt auch digital

Mehr als 100.000 Zeitungsseiten der Bramscher Nachrichten sind jetzt digital lesbar.
Foto:  Gerd Wippermann

Die gefundenen Artikel können 
natürlich auch ausgedruckt oder auf 
einem externen Medium abgespeichert 
werden. Aber auch private Anzeigen 
(zum Beispiel Heiratsanzeigen, Todes-
anzeigen) sowie geschichtliche Ver-
öffentlichungen sind auf diese Art zu 
finden. Mit ein  wenig PC-Kenntnissen 
kann der Besucher selbstständig die 
 Suche durchführen und bald merken, 
wie interessant es ist, in vergangenen 
Jahrzehnten zu stöbern. 
Für die Zukunft wünscht sich der Hei-
matverein Bramsche eine Vervollständi-
gung der noch fehlenden digitalen Jahr-
gänge. Dies ist aber aufgrund rechtlicher 
Probleme nicht so einfach, aber der Hei-
matverein hofft, mit der Neuen Osna-
brücker Zeitung eine Lösung zu finden. 
Bei Rückfragen geben Ihnen die 
 Heimatfreunde im Zeitungsarchiv 
 gerne Auskunft (E-Mail: thomas.kaes@ 
osnanet.de). Wenn jemand persönlich 
vorbeischauen möchte, das Zeitungs-
archiv ist jeden Donnerstag von 15 bis 
18 Uhr geöffnet.



5

Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V., Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück
wgv-weser-ems@t-online.de  ·  www.wgv-weser-ems.de

Am Wegesrand
Zitronenfalter

Foto: Hannelore Zantop-Schmitz

Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:

Mit der Butter und dem Mist komme ich immer gut aus, sagt der Bauer!
Die Butter schmier ich danach (entsprechend)

und den Mist streue ich danach (entsprechend).

Osnabrück (hp).  In Wäldern, Gebü-
schen und an grasbewachsenen Hän-
gen begegnen Wandernde der lang-
lebigsten (bis 13 Monate) heimischen 
Schmetterlingsart: dem Zitronenfalter. 
Mit ihren leuchtend zitronengelben 
Flügeln sind die männlichen leicht 
zu erkennen, die haben auf jedem 
Flügel einen orangen Augenfleck, der 
auf der Unterseite braun ist. Die weib-
lichen könnte man leicht verwechseln 
mit Kohlweißlingen, aber sie haben 
keine dunklen Flecken auf den weiß-
lichen Flügeln, und die Flügel sind bei 
Männchen und Weibchen nicht rund, 
sondern zugespitzt. Im Ruhezustand 
werden sie zusammengeklappt zum 
Aufwärmen. Die Spannweite beträgt 
ca. 5 cm.
Da die Körperflüssigkeit Substanzen 
enthält, die den Gefrierpunkt senken, 
überwintern die Falter noch bei -20°C 
und unter Schnee, sie hängen an  Ästen 

oder sind im Laubstreu am Boden. 
Gern sind sie im Winter im Ilex. Die 
mattgrünen Raupen mit dem weißen 
Längsstreifen über den Beinen ernäh-
ren sich von Kreuzdorngewächsen.

Lintorf (be). Im Mai 2022 startete der 
Verschönerungsverein Lintorf (VV Lin-
torf) eine Wanderreise nach Irland. 
Mit dem Zug nach Amsterdam, dem 
Flugzeug nach Cork und dem Bus nach 
Tralee, so zog sich die Anreise über den 
ganzen Tag dahin. Unterkunft und Aus-
gangspunkt der Wanderungen war das 
schöne Hotel Ashe im Centrum von Tra-
lee, von dort wurden die Teilnehmer am 
nächsten Morgen abgeholt und fuhren 
mit dem Bus zur Halbinsel Dingle. Nach 
einer kurzen Stadtbesichtigung von 
Dingle startete die erste Wanderung:
Über einen breiten Sandstrand, 
über verschlungene Pfade, gesäumt 
von Hecken aus Fuchsien, die leider 
noch nicht aufgeblüht waren, über 
Weiden durchzogen von unzähligen 
Steinmauern. Zum Wasser hin sieht 
man nur steile Felswände, die sich 
ins Landesinnere fressen. Wie aus 
dem Nichts taucht dann ein kleiner 
idyllischer Sandstrand auf, umgeben 
von steilen Felsformationen. Die Bucht 
lud zum Schwimmen ein, doch das 
Wasser hatte nur 12 Grad. Der Abend 
klang in geselliger Runde aus. Ein Pub 
ist hier der ideale Ort, um Guinness und 
Whisky zu probieren. 
Die zweite Wanderung führte zum Torc 
Wasserfall, und von hier die Old Ken-
mare Road durch das weite Hochland 
des Killarney-Nationalparks. Das Pano-
rama lohnt sich bei jedem Wetter. Nach 
einem anstrengenden Aufstieg durch-
querten die Wanderer ein Hochmoor 
mit einer üppigen Fauna und Flora. 
Große Flächen mit Wollgras bedecken 
das Quellgebiet von Torc River und 
Owengariff River. Uralte Eichenwälder, 
moosbewachsene Steine in Hülle und 
Fülle zierten die Route. Ziel war der 
Upper Lake und Lord Brandon’s Cot-
tage. Hier stiegen die Reiseteilnehmer in 
kleine Boote und genossen eine traum-
hafte Fahrt zum Ross Castle. Die Hänge 
der umliegenden Berge waren übersät 
mit violett blühenden Rhododendron. 
Ein eindrucksvoller, ereignisreicher Tag 
ging zu Ende. 
Am vierten Tag hieß es Koffer packen, 
denn das Hotel wurde für die nächsten 
Nächte in Bantry gewechselt. Doch vor-
her ging es nach Ballydonegan, einem 
kleinen Sandstrand zwischen der zer-
klüfteten, felsigen Küste, an der sich die 
Wellen brechen. Der Wind hatte zuge-
nommen, um so tosender war die Bran-

dung. Über Wiesen, an kleinen Seen 
vorbei, durch karges Gebirge, gelangte 
die Gruppe nach Allihies, wo der Bus 
wartete, um sie zum neuen Hotel nach 
Bantry zu bringen. 
Der fünfte Tag war zur freien Verfügung, 
doch alle entschieden sich für einen Be-
such von Garnish Island. Ein wunder-
schöner Inselgarten im geschützten 
Hafen von Glengarriff in Bantry Bay. Bei 
der Überfahrt konnten Seehunde beob-
achtet werden. Anschließend wurde das 
Bantry House besichtigt. 
Am sechsten Tag fand eine Wanderung 
zum Sheep‘s Head Lighthouse statt. Ein 
schmaler Pfad auf der Anhöhe, immer 
entlang der Küste, mit einem fantas-
tischen Panoramablick auf die gegen-
überliegende Beara-Halbinsel führte 
zum White-House, ein kleines Bistro, 
fernab von jeder Siedlung. Von dort er-
reichten die Teilnehmer den Leucht-
turm am westlichen Ende der Halbinsel. 
Die letzte Wanderung führte auf die 
Mizen-Halbinsel, wo zuerst die Mizen 
Bridge besichtigt wurde. Die Brücke 
ist die einzige Verbindung zur Relais-
station, die das Funkfeuer draußen 
auf dem Meer steuert. Früher waren in 
der Relaisstation Menschen stationiert, 
heute funktioniert alles elektronisch. 
Die 52 Meter lange weiße Bogenbrücke, 
die über einen 45 Meter tiefen Abgrund 
hinwegführt und die für nicht schwin-
delfreie Besucher immer eine Heraus-
forderung darstellt. Danach folgte eine 
Wanderung von der Coosacuslaun 
Bay, vorbei am Dunlough Fort (Castle)
zu den Klippen des Three Castle Head, 
der westlichste Punkt des Mizen Head, 
über grüne Wiesen, umrahmt von zer-
klüfteter Steilküste. Die Vegetation auf 
Irland, besonders an der Küste, hat sich 
den Witterungsverhältnissen angepasst, 
besonders hier an der Atlantikküste, 
wo ständig eine steife Brise weht. Auch 
wenn die Wanderer des VV Lintorf nur 
einen kleinen Teil von Irland gesehen 
haben, so können sie sagen, es ist schon 
ein besonderes Land. Die Menschen sind 
ruhig, gelassen, zufrieden und haben 
sich dem Land angepasst. 
Nach einem schönen Abschluss im Hotel 
mit einigen kühlen Getränken, hieß es 
am frühen Morgen, Abschied zu neh-
men und die Rückreise anzutreten. 
Irland, die grüne Insel, hält was sie ver-
spricht und ist eine Reise wert. 

Der Verschönerungsverein Lintorf
entdeckte den Südwesten von Irland

Die Reiseteilnehmer genossen eine traumhafte Fahrt in kleinen Booten zum Ross Castle.
Foto:  Werner Beckmann


